
Vernehmlassung Energieleitbild 2030 

Schluss-Kommentare 

 

• Auch wenn der Wille da ist, die energiebewusste Umsetzung kostet Geld! Wasser und 

Strom sparen kann jeder beeinflussen, Solaranlage, neues Heizungssystem etc. unter 

Umständen nicht! 

• Grundsätzlich ist es auch eine Frage der Finanzkraft, wieviel «Privatperson» umsetzen kann. 

Vielleicht auch Förderprogramme besser publizieren. 

• Gerne eine stärkere Einbindung der Bevölkerung, z.B. freiwillige Massnahmen, um im 

eigenen Haushalt den Energieverbrauch einzelner Verbrauch zu messen.  

• Bitte darauf achten, dass keine unsinnigen Vorschriften und Reglemente kreiert werden! 

und auf -zig-seitige Papiere verzichten. 

• Gratulation zum Entwurf «Energieleitbild 2030». 

• Keine St. Florianspolitik bezüglich Strom! 

• Woher soll die grosse Menge an Energie kommen, wenn alle auf fossile Treibstoffe 

verzichten? 

• Wir finden Nachhaltigkeit super. Wenn immer möglich sollte immer darauf geschaut 

werden. Aber nicht alles Neue ist besser. Wir verzichten lieber auf Ferien weiter weg und 

schonen damit die Umwelt genauso! 

• Strassen ohne wesentliche Steigungen sollten im Winter nicht gesalzen werden z.B. 

Büelstrasse, Unterdorf etc. Ausnahmen: Hauptverkehrswege (Bus) und Strassen mit 

Steigungen. 

• Wir hoffen sehr, dass wir in den kommenden Jahren ein Solarprojekt realisieren können. 

Wir wohnen in der Kernzone und ich habe vor einem Jahr gehört, es sei komplizierter. Jetzt 

zähle ich auf den Gemeinderat, um dies zu vereinfachen. Danke! 

• Danke für die intensive Auseinandersetzung mit der Energie-Problematik! Guten Start ins 

2021! 

• Grundsätzlich eine gute Idee und irgendwo muss man ja mal anfangen. Anders ist es 

auch schwer überprüfbar. Dennoch wäre es sinnvoller, an den grossen Hebeln 

(Konsumgesellschaft) anzusetzen. Konsum i.O. aber massvoll und mit Verstand.  

• Gratulation zu diesem Vorgehen. Ist aber anspruchsvoll – für alle. Mitglieder der 

Energiekommission sind wohl sehr stark gefordert – wer kommt da in Frage? 

• Gut gemacht, wir wollen es versuchen. Vieles ist und bleibt dem guten Willen überlassen 

und der hat schon seine Grenzen. Das zeigt Corona deutlich auf. Ich mache mit.  

• Gute Initiative, gute Absicht. Was passiert, wenn die Ziele nicht erreicht werden? Lenken, 

Lenkungsabgabe, Ausbildung und Erklärungen für alle Bewohner zu wenig stark 

ausformuliert. Hier läge mehr drin. 

• Für die Elektro-Mobilität von Aeugst braucht es auch Initiativen und ggf. dass die 

Bevölkerung Zuschüsse bekommt. Könnte sein das bei der alten Agrola-Tankstelle 

Ladestationen installiert werden oder auch Ladestationen in den Garagen z.B. von 

Mehrfamilienhäusern.  

• Im Präambel erscheint mir der 1. Punkt unklar / unvollständig: …..nur noch 10 mal soviel----- 

(tönt nach mehr). 



• Toll wie ihr das macht, Gratulation! 

• Frankierte Rückantwortcouvert könnte Rücklauf erhöhen. 

• Bitte lasst Labling und Zertifizierungen (Energiestadt) weg, das ist reine Zeitverschwendung. 

Setzt Eure gute Idee selber fort und um, ohne externe Referenzierung. Das ist 

unspektakulär und dass soll es auch sein. 

• Der Bürger darf nicht auch noch auf Gemeindeebene eingeschränkt werden. Die ist viel 

zu viel des Erträglichen. viel wichtiger sind die Investitionen in Infrastruktur wie 5G, Strom, 

Wasser und Strassen. 

• Ich persönlich hätte keine Angst vor demokratisch erwirkten Verboten. 

• Freiwilligkeit ist zwar lobenswert, wird diese Ziele aber nicht erreichen. Gerade der 

Ladeinfrastruktur für E-Fahrzeuge kommt da eine zentrale Rolle zu! Ist das gleiche Thema, 

welches sich gerade in Bern etabliert! 

• Die Vernehmlassung ist eine gute Idee! 

• Die Klimaerwärmung ist unserer Ansicht nach die grösste ökologische und gesellschafts-

politische Herausforderung unserer Zeit. Die politischen Behörden aller Stufen sollen alle 

Entscheidungen an dieser Herausforderung messen. 

• Normal bleiben und nicht zum geldverbrauchenden Öko-Fritz mutieren.  

• Durch die Nutzung von (alten) Cheminées wird viel stechender Rauch erzeugt! Lätten, 

Dorf, etc. Ein Fenster öffnen, um zu lüften ist schlicht nicht möglich geschweige denn die 

Komfortlüftung anzustellen! Ein Gespräch mit den betroffenen Einwohnern (Besitzer von 

solchen Feuerungsanlagen) hat nicht wirklich gefruchtet. 

• Im Grundsatz überzeugt mich das vorliegende Energieleitbild 2030! Flexibilität und Ausbau 

Fähigkeit sind wichtig! Bez. Machbarkeit beschäftigen mich 3 Aspekte. 1. Einfluss 

wirtschaftlicher, politischer, gesellschaftlicher Veränderungen. 2. Finanzielle Machbarkeit. 

3. Nachhaltigkeit bez. Stand der Technik (Unterhalts- und Erneuerungsbedarf). 

• Es freut mich sehr, dass die Gemeinde Aeugst die Klimaerwärmung ernst nimmt und eine 

grüne Politik verfolgt! Bravo! 

• Planen und Handeln «Kürzertreten» mit Qualitätssteigerung ist aufzuzeigen und zu 

animieren. Gemeindeeigener Spielraum ausnützen, um privates Handeln zu lenken, zu 

beeinflussen.  

• Gut, aber ob es genügt? 

• Wenn es uns wichtig ist die Klimaerwärmung zu stoppen müssen wir handeln und zwar 

100%ig. Die Strategie der Gemeinde Aeugst, soll, muss diese Schritte tun. 

• + ÖV fördern, um Privatfahren zu reduzieren (zum CO2 kommt der Gummiabrieb der 

Pneus dazu!). + «Zierbeleuchtungen» brauchen Strom für nichts. Jedes Kilowatt, das nicht 

benötigt wird, muss auch nicht produziert werden! + Der Stromverbrauch in der 

öffentlichen Beleuchtung kann durch die Reduktion des Stromflusses verringert werden 

(Langnau am Albis als Beispiel). 

• Untersucht werden sollte, ob die Corona-Krise einen Einfluss hatte auf das 

Konsumverhalten (mehr Abfall, mehr Weinflachen, mehr Strom) ggf. weniger Emissionen 

durch Homeoffice und Shutdown.  

• Bei Um- und Neubauten ausserhalb der Kernzone Mindestanteil an PV-Flächen 

vorschreiben. 

• Gute Ziele. In der Öffentlichkeitsarbeit auch die unnötige Wasserverschwendung durch 

Rasenspritzen bei trockenen Tagen thematisieren.  



• Ich finde die Bemühungen der Gemeinde nobel, doch finde ich, dass das Thema Energie 

generell in dieser Gemeinde einen zu hohen Stellenwert hat. Eigentlich ist «Energie» ja nur 

ein Pfeiler von Nachhaltigkeit und es gibt auch noch viele andere Themen, die die 

Gemeinde bewegen sollten. 

• Nebst dem Energieleitbild wäre es wünschenswert, wenn sich die Gemeinde parallel dazu 

auch noch stärker für Naturprojekte für Pflanzen (Naturwiesen, Hochstammbäume etc.) 

und Tiere engagiert, mit Einbezug der Bevölkerung. 

• Herausragende / hervorragende Projekte sollten öffentlich ausgezeichnet werden, z.B. an 

der Aeugster Chilbi. 

• Danke für die Initiative! Ich bin stolz und froh Aeugster zu sein! 

• Interessante Beispiele von energetisch guten Lösungen sollten nicht nur publiziert, sondern 

konkret gezeigt und ev. in «workshops» diskutieret werden. 

• Danke für die Vernehmlassung! 

• Meiner Meinung nach zielt das Energieleitbild zu stark auf Elektrofahrzeuge ab. Diese 

erhalten zu hohes Gewicht. 

• Klar ist, die Massnahmen werden uns alle viel Geld kosten. Dass dies sinnvoll ist, ist 

unumstritten. Aber ob es angesichts sinkender Realeinkommen und Pensionen 

finanzierbar sein wird, ist eine andere, höchst individuelle Frage. Vermutlich benötigt es zu 

einem anderen Zeitpunkt ein paar «Zahlen», damit die Menschen eine Vorstellung davon 

haben, welchen konkreten Beitrag sie leisten müssen. 

• Das vorliegende Energieleitbild muss umgehen und unverändert freigegeben werden. 

Der Fokus ist einseitig auf Solartechnik, Hausbau / Heizen und Autofahren ausgerichtet. 

Leider werden hundert andere, kleine aber oft sehr wirkungsvolle Massnahmen weder 

erwähnt noch thematisiert. Und ohne Geld sind keine Umweltmassnahmen umsetzbar, 

dafür ist leider im Budget der Gemeinde nichts eingeplant (das EKZ-Geld kann es ja allein 

nicht sein!). 

• Bin mit den ausgearbeiteten Energieleitbild einverstanden. Hätte gerne einen 

konstruktiven Beitrag geleistet, aber ich sehe keine Kritikpunkte und habe keine 

Anpassungsvorschläge. Danke an die Energiekommission und dem Gemeinderat für die 

geleistete Arbeit.  

• Ich habe mir erlaubt ein kurzes «Umweltlightbild» zu entwerfen. Vielleicht sind einige 

Anregungen darin verwertbar. 

Umweltlightbild 

Die Gemeinde Aeugst unterstützt umweltrelevante und insbesondere energetische 

Vorgaben und Massnahmen von Bund und Kanton im rahmen der den Gemeinden 

zustehenden Kompetenzen. 

Sie unterstützt entsprechende Projekte unter angemessener Beachtung wirtschaftlicher, 

ökologischer und sozialer Kriterien. 

Sie bemüht sich, eigene Liegenschaften und Betriebe den Anforderungen gemäss zu 

gestalten oder zu sanieren.  

Sie bekämpft nach Möglichkeit unnötige, unsinnige ineffektive und ineffiziente Vorgaben 

von Bund und Kanton! 

Sie bietet Einwohnern und domizilierten Firmen Unterstützung bei der Realisierung von 

relevanten Projekten, insbesondere durch: 

- Vorhaben zur Feststellung von Potentialen 



- Informationen zur Verfügbarkeit und Konditionen bezüglich Fördermitteln 

- Vermittlung von Fachwissen und Kontakten zu Dienstleistern 

- Speditive Abwicklung von Bewilligungsverfahren 

- Bereitstellung von Informationen und Organisation von Wissensvermittlung und 

Erfahrungsaustausch 

- Statistik und Berichterstellung bezüglich Stand und Entwicklung der Vorhaben 

- Verhaltensbeeinflussung und Innovations-Unterstützung.  

Sie betreibt dazu eine Ansprechstelle in der Gemeindeorganisation.  

Sie vernetzt sich diesbezüglich regional und überregional. 

Als Informationsbasis werden prioritär die Möglichkeiten des Internet benutzt. 

• Auch ich habe nun schon einige Jahre auf dem Buckel und habe so einiges miterlebt. Sei 

es Slogans aus den 80-er Jahren wie «Warum Atomkraftwerke? Mein Strom kommt aus der 

Steckdose!», während heutzutage Kernkraftwerke bereits bei der grünen Partei OK zu sein 

scheinen. Vorm Ozonloch spricht schon lange niemand mehr, obwohl es ca. vor einem 

halben Jahr hiess, dass sich diese schliesst. Mir ist es ein Anliegen, dass die Dinge 

ganzheitlich betrachtet werden. Die CO2-Emissionen auf der Herstellung von 

Solaranlagen müsste in diesen Konzepten auch berücksichtig werden. Und da höre ich 

verschiedenes. Die Gewinnung von Lithium für Batterien ist auch sehr umstritten. Mir stellt 

sich jedoch besonders die Frage, wenn 65% der registrierten Personenwagen auf einen 

emissionsfreien Antrieb umstellen sollen, woher kommt der Strom dafür? Mach sich auch 

Gedanken über die Realisierbarkeit solcher Ziele und deren Auswirkungen? 

In den Bemühungen für Energieeinsparungen und Nachhaltigkeit fände ich es toll, wenn 

man sich Gedanken machen würde, wie man ggf. noch anders einsparen könnte. 

Aeugst ist ein Dorf mit gefühlt überdurchschnittlicher Menge von SUV’s welche 

hauptsächlich zum Einkaufen gebraucht werden. Man sollte daher die Leute motivieren, 

etwas nachhaltiger zu leben. 

Abfallkonzept: Ich finde es toll, können wir Abfälle wie Karton / Papier und weitere hier 

entsorgen. Blechbüchsen gehören leider nicht mehr dazu. Somit werden die Aeugster 

wohl auch immer wieder nach Affoltern fahren um andere Abfälle zu entsorgen. Könnte 

man dies etwas mehr zentralisieren, würde wohl einige Fahren zu Schmid in Affoltern 

entfallen. 

 

• Danke für die grosse Arbeit. Ich stehe voll dahinter und unterstütz alle Bemühungen um 

die gesetzten Ziele zu erreichen. 

 

 


